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Mittelßandes , der Beamten , der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.
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Preis für die einspaltige Petttzeile oder deren *
Raum 15 Pfg ., Reklamen pro Zeile 40 Psg . °
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Be , z

Wiederholungen entsprechender Rabatt . |
Druck d . Emil Anding , Buchdruckerei , Herboru •

Dienstag , ben 21 . April 1914.

elisch-Sozialer Kongreß.
dritten und letzten Hauptversammlung de»

d«r H " R 'sozialen Kongresses zu Nürnberg erstattetei ®en7 , 3,alen  Kongresses zu Nürnberg er,rauere
^4t ra MPtretär Pfarrer Liz . Schueemelcher den Jahres-

!»>k Ichĝ °dei er u . a . ausführte : Wir treten nicht irg - « '' -
„ . OMacherisch gegen die Sozialdemokratie auf,

er u . a . ausführte : Wir treten nicht irgend-
»iky ' '" - »terisch gegen die Sozialdemokratie auf , wir
^ So, . , CT als unsere Pflicht an , als evangelische Christen

eniokratie zu bekämpfen . Jedoch wollen wir
I“tf tu * es  ' eÖ* vielfach geschieht , lediglich gegen das

" »stürmen . Der Kongreß könne für sich in An»

^ei ^ ^ en ^ daß er stets Das Salz auf sozialem Ge-
!"! dar m/^ litzende Professor O . Baumgarten ergriff hier-
0qr ttiQn urt  und erklärte , es sei ihm mitgeteilt worden,

im Qn  den Ausführungen Schneemelchers Aergernis
als ^ Wir dürfen aber nicht die Sozialdemo-

den Orientierungspunkt für jede Stellungnahme
'°»d,

SV* ^ampf gegen d̂ie Sozialdemokratie , doch
W in > Zugehörigkeit zum Kongreß keine Gebunden-

bk DofitHrhon ßtpflnnnnnhinp npfnfnprt werden.

aiffehen . Er persönlich stehe im Leben

F ' tbert _er  politischen Stellungnahme gefolgert werden.
!uFr «o, Pechmann -München führte hierzu aus : Inft- uraop , Pechmann -Mllnchen führte hierzu aus : ^ n
""er. g: "er Sozialdemokratie gibt es nur ein Entweder»
^kliz,^ 'weder bin ich der Ueberzeugung , daß ẑur Ver-* ll %nn tu ; uer ueuti ^tuyuny , uup (>ui
t nfl de« r des Reiches Gottes auf Erden die Durchfüh

ich ^ ?äialdemokratischen Programms gehört . Dann
-, ? ul mit meiner ganzen Person für dieses Pro-

Ischen Pari
to-ntn. nv ,lu |oU mich in der Treue zur Partei uver-

"er aber erblicke in dem sozialdemokratischen

I, ''«lll p|h h.v.hu  y « i' 0l " t ,v ‘r " I*'** t* -'
. "d ni°w uud trete der sozialdemokratischen Partei bei,
Än . soll mich in der Treue zur Partei über-

8 'L «VU tu; KlUllUt lll UCllI

!"üdern ^ j di ^ Morgenröte der aufgehenden Wahr-."lein'm/d ein volksoerheerendes Irrlicht . Dann aber
owtz öer  vytejjj e jj er  entschiedenen und ent*

SÄ ^gnerXül «nd
|eC »«r,e n
Wj “"sfonu

der Sozialdemokratie . Die Sozial-
zu ernste Gegner , als daß man mit

vom roten Tuch und anderen Oberflächlich-
men könnte . Liz Schneemelcher verwahrt

kMrah ' " 'j ? en Borwvrf der Oberflächlichkeit in seinem
Der Vorsitzende macht schließlich der Debate ein

juchhe ^ dreß nahm dann eine Resolution zur Sonn-
>. ' ' kri 0,1. !!' lv der eine vollständige Sonntagsruhe ge-

h''ifet Die Durchführung der vollen Sonntagsruhe,Ön*7' *ÖI pc  i *~ ,c  uuy un uuucu wu
S ? der upi  Ki .̂ er  Resolution , erwartet der Kongreß nicht
tẑ kiiNA m' chen Regelung allein , sondern auch von der"g t> " Regelung allem , sondern auch von oer

>es, ifs Verantwortlichkeitsgesühls , das den
"Mdern muß , am Sonntag über das zulässige

^ iu° n^ ^ ^^ de Zeit und Arbeitskraft für sich in An»

HL» -
b.>9«n,

sp,,' " Men
ies °L® Qlbemar Zimmermann -Berlin behandelte
H , „Zwang und Freiheit im
tt. h“ J ’ ° ns ! eben ." Er bezeichnete es als eineÄS »° bezeichnete

p,.jl.vyengii' ' ven und kulturellen Aufgaben des nächsten
i>̂ °" llchk„u die sittliche und bürgerliche Einzel-
3n k ' "tloti " Urch Organisationszwang oder Zwangs-

vor der Zerreibung zu bewahren.
" Non bezeichnete es Rechtsanwalt Mexner-

- ' ~ ' " ' ' den
|üffi un De^ei(t)nete es necylsanwa » ujietiiei

k,! n h fB i erfreulich , daß der Kongreß sich auf der
' döb >" ^ ^ " nsrechts gestellt habe , ferner sei er

!>>, „ Vei w ^Referent den Koalitionszwang gepredigt
^>li? , "f>en nnbiästigungen von Arbeitswilligen , die aus
^l ^ itzn^ ^ "iiven Weiterarbeiten können , müsse aus
^tt»>. "!e a» dv neben Gefängnisstrafe auch die mildere
®tllh leten fiea,enbet  werden können . Die Exzesse bei
!si,,Mber " olwendige Erscheinungen , daher sollte der
»ti bte mit so harten Strafen kommen . Jeden-

iw -winlO'̂ oldemokrotie die Lehrmeisterin dafür , was
8!eit . .. aus einem Menschen herauszuholen fei

Mp "' °en ch. ^"hlußwort erklärte der Refe
l^ loi " Die^n/lfchafte » für eine Verirrung
Ö '̂ ' beiten des Kongresses waren dann , er-

>Cu Dom . ' ^ msitzende schloß die Tagung mit den
"ch io ^ Worten . - Der nächste Kongreß wird wahr-m ~ uiuu . — i ; er naa ^ ie .n

erl tn abgehalten werden.

Deutsches Reich.
^ b̂ " "Sstn? ^ °" tchoft . Der Kaiser auf Korfu.
^»Äche Ä^ hatten für Freitag Einladungen
^«r^ eioi Konstantinopel Frei

erhalten
^ >chofter in Konstantinopel Freiherr von

Jörfu1' wel* . n" der dortige Militärattache Major vonflh* .V“ Ollf X«- _ inüuiliyc wumuiuuuu ; '-
i ;“do. - »etrnK öuf  der „Loreley " aus Konstantinopel in
uSi • waren . Der Reichskanzler machte oor-

f iti

h *cn fh “Hl . Wl4ltu . jjK l yiciupiuugivi
r,!1 9 n r eflcnh»t riect^f^ cn  Ministerpräsidenten Venizelos

L'l°rpoo° 4uch m der Stadt . Nachmittags machte
b , ^unh * dem Reichskanzler eine Automobilfahrt0«r Vasa 1, ’v 1 oem Reichskanzler eine '/uuumuuuiuvii
^ ^ jp"7 .d den Hagi -Dheka . Nach der Abendtafel,

Ül̂ ^ stuE ^ / geladen war .̂ sah man sich
' v' 1 ovuiiiyiu yciuutii u/uif |wy im **»
die große Prozession der Dorfbewohner

r3eh M,,äler ,Z benb  früh machte der Kaiser mit dem
^s 0" die (C *» Spaziergang . Zur Mittagstafel waren
^oin , . ’Qnbten ftroihprr non Wanaenbeim und

"«HiN
Un ^ " abt nbten  Freiherr von Wangenheim und
,3 ." ^ mittags wurde der Tee in Kourlura, "«N, tonu . nachmittags wurde der Tee m Kourlura
,a?il, die der Kaiser und der Reichskanzler im
° 'Nln,°n.. ,!" l«rin und die griechische Königin auf. h7 'dip„ ör.." a >!«rin und die griechische Königin auf

"nd -r , ? begeben hatten.
!8eim °,Uc - Antialkoholische Heeres»

loSuu Uad̂ oi ^ ^ dabischen ), 15 . (elsässischen ), 16 . (loth-
>>. "UNnp? 41. Armeekorps (an dr'

r, affen , wonach bei Fes
8Men , Eskadrons , Batter . .

aen , Küchen - und Kantinenbetriebs»
Uenden Biermarken nicht ausschließlich f« r

ku> ^41. Armeekorps (an der Saar ) wurdenWn „J «L̂ ueerorps kan ver >̂ uur - uuuue»
•iV ^ 0Hihol ri ? ffen , wonach bei Festlichkeiten uff . die

^nio ^ sat»n̂ Ü’ en ' Eskadrons , Batterien an die Mann»
dlmEbenen , Küchen - und Kantinenbetriebs

die Bejchasjung von Bier Gültigkeit haben dürfen , sondern
auch für Kaffee und andere nichtalkoholische Getränke in
Zahlung genommen werden müssen . Dadurch ist ein
wichtiger Schritt zur Bekämpfung des Alkoholzwanges im
Heere gemacht . Hand in Hand hiermit geht ein Erlaß
des Straßburger Kommandierenden , wonach in den Kan¬
tinen alkoholfreie Getränke keinesfalls teurer als Bier zu
verkaufen find , ferner , daß bei allen Uebungen der Aus¬
schank von Bier und Wein in den Vorpostenbiwaks ver¬
boten bleibt . ^

Düppel - Erlaffe des Kaisers . Zum 50 . Gedenktage
der Erstürmung der Düppeler Schanzen (18 . April 1864)
richtete der Kaiser aus Achilleion auf Korfu je einen Erlaß
an die Armee und an die Marine , worin er dankbar der
Dienste gedenkt , die das Heer und „ die kleine preußische
Marine " bei diesem „ Werk von weltgeschichtlicher Be¬
deutung " geleistet haben , und der Hoffnung Ausdruck ver¬
leiht . daß auch jetzt sowohl die Armee als auch „ die jetzige
Marine , welche mit größeren Mitteln Größeres leisten
wird " , es den damaligen Helden „ gleichtun werden , wenn
jemals feindliche Hand das mit so teuren Opfern Er¬
rungene antasten sollte " .

Die Reichsversicherungsanstall für Angestellle Hai
in den letzten Wochen umfangreiche Erhebungen darüber
angestellt , wie die Versicherung sich in den einzelnen
Landesteilen eingeführl hat . Dabei hat sich, wie dem
„Berl . Lok .-Anz ." mitgeteilt wird , gezeigt , daß die Vor¬
schriften des Gesetzes im großen und ganzen gut durch¬
geführt sind . Bei der Einführung desselben hatte man
mit rund 1827 000 Versicherten gerechnet . Ende ver¬
gangenen Jahres waren hiervon bereits 1685 000 bei der
Reichsversicherungsanstalt angemeldet . Unterlassen
es Arbeitgeber,  die Beiträge rechtzeitig für ihre ver¬
sicherungspflichtig Beschäftigten abzusühren , so kann die
Reichsversicherungsanstalt sie mit Geldstrafe bis zu
300 Jl  belegen.  Unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände kann sie dem Bestraften ferner die
Zahlung desEin - und Zweifachen dieser Rückstände auferlegen.
Trotz der Kürze des Bestehens der Reichsanstalt funktioniert
der Berwaltungsapparar durchaus gut . Die Anstalt hat
infolgedessen auch bereits wiederholt Studien kommisstonen
aus dem Ausland bei sich gesehen . Auf der in diesem
Jahr in Malmö stattstndenden Deutsch -Baltischen Aus¬
stellung wird die Reichsverficherungsanstalt ebenfalls unter
den Ausstellern vertreten sein . Augenblicklich ist man
dabei , die bisher gemachten Erfahrungen sowohl bezüglich
der Versicherung selbst als auch vor allem auf dem Gebiet
des Heilverfahrens statistisch festzulegen . Eine ausführliche
tabellarische Uebersicht hierüber wird im kommenden Monat
Mai veröffentlicht werden.

Deutschlands Anteil an der elektrischen Einfuhr In
Rußland . Die Einfuhr von elektrischen Artikeln in Ruß¬
land beträgt zurzeit 7 872 225 Rubel (1 Rubel -- 2.18 JL ).
Hiervon entfallen , wie die „N . Pr . K." aus industriellen
Kreisen erfährt , 6 899 774 Rubel auf deutsche Fabriken.
Von dieser Zahl wiederum werden 5 '/e Millionen Rubel
für Dynamos und Elektromotore ausgegeben , für Drähte
180 000 Rubel , für elektrische Kabel 150 000 Rubel und
für Kohlenerzeugnisse , wie Stifte usw ., etwa eine Viertel
Million Rubel . — Es ist der deutschen elektrischen In¬
dustrie in den letzten Jahren gelungen , den Bedarf Ruß¬
lands an elektrischen Artikeln fast vollständig zu befriedigen
und die mitkonkurrierenden Werke anderer Staaten aus
dem Felde zu schlagen.

Ausland.

Aus den Schuhgebieken.
Die Grenzvermessung In Kameen « .

Die am 11 . März in Brüssel aufgenommenen Schluß¬
besprechungen der Oberleiter der Kameruner Grenzver-
messung wurden am 9 . April mit Unterzeichnung eines
Protokolls , das noch der Prüfung und Genehmigung durch
die beiden Regierungen bedarf , abgeschlossen . Im allge¬
meinen wurde über den Verlauf der fast dreitausend Kilo¬
meter langen Grenze zwischen den Kommissaren volle Eini¬
gung erzielt . Streitig geblieben sind eine Strecke von
sechs Kilometer am Ubangi -Ufer oberhalb Singa und eine
Insel im Logone -Fluß , namens Waleache . Außerdem ist
noch eine Entscheidung zu treffen über die Führung der
Grenzlinie vor den deutschen Uferstrecken im Kongo und
Ubangi , womit das Schicksal der diesen Uferstrecken vor¬
gelagerten Inseln und der bisher zu Kamerun gehörigen
Schari -Inseln zusammenhängt . Die deutscherseits erhobene
Forderung auf die Talweggrenze ist von Frankreich noch
nicht anerkannt worden.

vesterreich -Angarn.
Aeber die Ministcrkonferenz in Abbazia

wurde am Sonnabend ein halbamtlicher Bericht veröffent¬
licht . der . wie immer bei solchen Anlässen , sich in allge¬
meinen Redewendungen bewegt , eigentlich also nur sagt,
was man schon weiß . Danach ist in den Unterredungen
zwischen dem österreichischen Minister und seinem italieni¬
schen Amtsgenossen „ abermals eine völlige Uebereinstim-
niung in ihren Ansichten zutage getreten " , weshalb die
beiden Minister entschlossen seien , „in Uebereinstimmung
mit Deutschland an ihrer gegenwärtigen Richtlinie festzu¬
halten " und „ die intimen Beziehungen der beiden Regie¬
rungen immer lebhafter zu gestalten " .

8 . Jahrgang.

Italien.
Die Eisenbahner -Vewegung.

Den am Donnerstagabend beim Arbeitsminister aus
Ancona erschienenen Vertrauensmännern des Eisenbahner-
Syndikates gab dieser zugleich im Namen des Minister¬
präsidenten Salandra eine Erklärung ab , in der betont
ist, daß der Staat keine Verpflichtungen eingehen könne,
die er nicht zu erfüllen imstande sei. Doch sei die Regie¬
rung bereit , eine Kommission zur Untersuchung der ein¬
zelnen Bcschwerdepunkte sofort mit der Maßgabe einzu¬
berufen , daß sie ihre Arbeiten noch im laufenden Jahre
beendigen müsse . Weiter versprach die Regierung , das
sogenannte „kleine  P a r l a m e n t " . eine Art Selbst-
verwaltuugskürper , in dem unter Vorsitz des General¬
direktors Vertreter aller Eisenbahnkategorien sitzen , schleu¬
nigst einzuberufen und endlich in der Kammer baldtunlich
die Regierungsentwürfe einzubringen , die die vor der
Kammer bereits kundgegebenen Regierungszugeständnisse
gesetzlich festlegen.

Die Vertrauensmänner kehrten darauf nach Ancona
zurück , ohne zu einem anderen Beschlüsse gekommen zu
sein , als daß man besser in Ancona berate und dem
Zentralausschuß die Entscheidung darüber anheimstelle , ob
an der Streikaufforderung festgehalten oder ob die Mi¬
nisteraudienz als das neue Faktum angesehen werden solle,
das man sich in der Proklamation für den Rückzug re-
f«rvierte . _ .

Inzwischen wird aus Bari der erste Sabotage-
Akt  gemeldet . Der am Freitag ftüh von Bari nach
Brindisi abgehende Zug mußte bei Monopoli plötzlich an-
halten , weil Eisenstangen und große Massen Steine die Gleise
verbarrikadierten.

Balkan.
Die Mächte In der Epicus -Frage einig.

Die Botschafter der Dreibundmächte überreichten am
Freitag bzw . Sonnabend in den Hauptstädten des Drei¬
verbandes die Entwürfe ihrer Regierungen zu dem Vor-thlage des letzteren für die Antwort der Großmächte aufie Note der griechischen Regierung vom 21 . Februar.
Die Antwort entsprich u-hyltlich vollständig den Wünschen,
die die Dreiverbandmächte in ihrem Entwürfe zum Aus-
»ruck gebracht haben . Wie es heißt , wird die in Athen

zu überreichende Note vor allem mit ver vestste"« A
Minoritäten in Epirus und auf den Aegaifchen Inseln

^ Inzwischen können also die „ Heiligen Bataillone " un<
gestört ihres „ hohen " Amtes für „Großgnechenland weite,
walten und in dem von den Großmächten geschaffenen
Fürstentum Albanien morden , sengen und brennen , » rp
am Freitag sind trotz der Blockade von Santi Quaranta
etwa 300 griechische Freiwillige dort ausgeschifft worden
und in das Innere von Epirus abmarschiert.

Mexiko.
JUae Schwierigkeiten mit der aordamerikanischeaUnion.

D -r Staatssekretär der Vereinigten Staaten , Bryan.
atte am Freitag den amerikanischen Geschäftsträger in

Mexiko telegraphisch beauftragt , Huerta davon ln Kenntm»
Mt setzen , daß die Vereinigten Staaten sich nur mit einem
Geschutzsakut von 21 Schuß zufrieden geben würden , den
die amerikanischen Schiffe erwidern wurden , nachdem der
Salut abgefeuert sei.

Wilson ^ ieŝe Forderung ' ablehnen wird

>as gefiel aber Huerta nicht ; denn
, . . , . - rudert werde.

daß Präsident
nun " verlangt " er ^ daß sein Salut gleichzeitig erwidert werde.
. ■ gilt es so gut wie sicher (?),

Kleine politische Tlachrichlen.
Der Abgeordnete Dombek (Pole) bereitet eine polnische

giemeindevrrtreter - Tagung vor und fordert alle pol-
Nischen Vertreter von Gemeinden, Kreistagen usw. auf. ihn, ihre
Adressen an ^ugeben , damit er sie in allernächster Zeitzu einer ĝe»
meinsamen Tagung «inladen könne . - Ein Beweis dafür , wie sehr
da , Polentum seine Kräfte erstarken fühlt!'.puiesuuiii ichic jwu |*c m .

Prinz Heinrich der Niederlande,  der Gemahl der
Königin Wilhelmtne . verließ am Freitag nach erfolgreicher Kur
Hohemark im Taunus , wo er feit Januar geweilt hatte , und begab
sich nach dem Haag . . , . ^

In der Wiener G em e in der » t s fl tz un g kam es am
Freitag zwischen dem Bürgermeister , der christlich-sozialen Mehrheit
und der liberalen Opposition zu tätlichen Beleidigungen.uei uuciuicu K/yyv ~ ti  v

Die von oppositionellen ungarischen Reichsratsmitgliedern ge¬
plante Demonstrationsreife « nach Petersburg wird im Mai statt¬
finden ; an der Fahrt dürsten etwa sechzig Abgeordnete tell-

" ^ "äus Anlaß des Jahrestages der Ereignisse in den Len » .
Goldgruben  versuchten Arbeiter auf dem Petersburger News « ,
Prospekt und an anderen Stellen der Stadt Kundgebungen ; ote
Polizei unterdeückte indes die Versuche sogleich.

Durch ein Irade des Sultans wird die Konzefflon ve»
Ottomanifchen Tabakregte  um 15 Jahre verlängert.

Das Konstantinopeler Amtsblatt veröffentlicht ein provisorische,
Gesetz betr . ein dreimonatiges Budgetproviforium.
demzufolge die Regierung , vorbehaltlich der parlamentarischen Ge-
nehmigung , zu Ausgaben im Gesamtbeträge von 175 Millionen
Mark während dieses Zeitraumes ermächtigt.

Zu der Meldung , daß eine deutsche Bermefsung »-
a b t e i l u n g der Kanton -Hankauer Bahn von Dorfbewohnern
überfallen worden sei, stellt ein Berliner Telegramm der „Kdln.
Ztg ." fest, daß es sich nicht um eine deutsche, sondern um eine lm
Aufträge des deutschen Konsortium arbeitende , ausschließlich au,
Chinesen bestehende Vermessungsabteilung handele , und daß ferner
nicht die Kanton -Hankauer Bahn , sondern die Hankau - Szetschwan-
Bahn dabet in Frage komme.



Aus Groh-Verlm.
Die Düppelfeier in Berlin . Die Wiederkehr des

Ruhmestages von Düppel wurde am Freitag beim 3. und
4. Garderegiment zu Fuß durch Vegrüßnngskommerse in
festlicher Weise eingeleitet , die erneut Zeugnis ablegten
für die enge Verbindung , die zwischen den Regimentern,
seinen älteren Kriegern und ehemaligen Angehörigen be¬
steht. denn in großer Zahl waren die Regimentsange-
härigen freudig dem Ruf ihres Truppenteils zur Jubi¬
läumsfeier gefolgt . — In den Groß -Berliner Schulen
wurde am Sonnabend nach einem Erlaß des Kultus¬
ministers während einer Unterrichtsstunde den Kindern die
denkwürdigen Ereignisse vor fünfzig Jahren von ihren
Lehrern vor die Seele gestellt.

Ein Lustmord ? Die siebenjährige Schülerin Marga¬
rete Ruske aus der Behringftraße zu Trepiow -Baum-
schulenweg, die seit dem 21. Marz abends vermißt wurde,
ist in der Nähe ihrer elterlichen Wohnung ain Freilag als
Leiche aus der Spree gelandet worden . Durch die bis¬
herigen Ermittlungen hat noch nicht festgestellt werden
können , ob das Kind einem Verbrechen zum Opfer ge- .
fallen , odei durch einen unglücklichen Zufall ertrunken ist.
Die Obduktion , die noch am Freitagnachmittag durch die j
Gerichtsärzte oorgenommen wurde , ergab , daß dem Kinde
anscheinend keine Gewalt angetan worden ist. Immer¬
hin bezeichnen es die Aerzte als auffällig , daß das Kind
erst zwölf Stunden nach feiner letzten Mahlzeit gestorben
ist. während es erst kurz vor seinem Verschwinden kräftig
gegessen hatte . Ein vielleicht zufälliges , aber doch merk¬
würdiges Zusammentreffen ist es, daß gerade an dem
Tage , an dem die kleine Ruske verschwand , ein unbe¬
kannter Mann in Treptow - Baumschulenweg mehrere
Schulkinder in einer nicht mißzuverstehenden Absicht an¬
gesprochen hat . Das legt den Verdacht nahe , daß mög¬
licherweise ni>ht ein unglücklicher Zufall den Tod de»
Kindes verschuldet Hot, sondern ein Verbrechen.

Ausdehnung des Ehauffeurstreiks . Nach den im
Verein der Krastdroschkenbesitzer Berlins gemachten Fest¬
stellungen hat der Chauffeurstreik am Freitag weiter um

275 Betriebe sind vom Streik betroffen , und
,ie Zahl der ausständigen Chauffeure ist auf 1100 bis
1200 angewachsen . Wenn sich auch ein Mangel an Autos
heute noch nicht , geltend machte^ so trat der Streik doch
schon insofern in Erscheinung , als auf den Halteplätzen
die Zahl der wartenden Autos fast um die Hälfte ver¬
ringert war . Eine ganze Reibe non mittleren Firmen mit
10 bis 17 Fuhrzeugen haben den Betrieb eingestellt . Vor
den Autodroschken -Besitzern wird Klage geführt , daß ihnen
Wagen beschädigt worden sind. Die Streikenden erklären,
an diesen Vorgängen unbeteiligt zu sein.

Ein Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht
in Berlin . Das seit langem geplante Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht ist, dem „Tag " zufolge , nunmehr
im Prinzip gesichert : unter dem Namen „Iubiläumsstif-
tung sür Erziehung und Unterricht " wird es als eine
Sammelstelle für die gesamte Arbeit auf diesem Gebiete
in einem monumentalen Neubau am Hegelplatz hinter der
Universität untergebracht werden , dessen bauliche Umge¬
staltung bekanntlich die Stadt Berlin dem Kaiser als Ju¬
biläumsgabe darbringt.

Der „plastische Film " . Unter dem Namen „Fantomo"
wird jetzt m einem Kinematographentheater der Reichs¬
hauptstadt eine Neuerung auf dem Gebiete der Kinemato¬
graphie vorgeführt , bei der die Bilder nicht auf eine Lein¬
wand projiziert werden , sondern die dargestellten Personen
sich frei auf einer richtigen Bühne innerhalb der üblichen
Szenerien bewegen . Wie behauptet wird , soll der Ein¬
druck der Projektion gänzlich geschwunden sein, nur hin
und wieder werde ein leichtes Flimmern und Zittern der
Figuren bemerkbar . Auch die Kolorierung soll vorläufig
noch matt und eintönig wirken . Doch bezeichnet man die
genannten Mängel als Kinderkrankheiten der Neuerfindung
und hofft, sie mit der Zeit noch beseitigen zu können.

Schwere Gasexplosion . Als in Niederschönhausen
der Zahntechniker Hoffmann in der Nacht zu Sonnabend

nach Haus« zuruakeyrre uno Vicht machen wollte , « felgte
eine Gasexplosion , durch die Frau Anna Hofsmann , geb.
Nützke getötet wurde , Hoffmann selbst erlitt nur leichtere
Verletzungen . Das Gas war aus einem offen stehenden
Hahn ausgeströmt . _

Cagesnemglmteti.
Immer wieder Merber sür die Fremdenlegion.

In der Gemeinde Linden bei Bochum wird seit acht Tagen
der 17jährige Bergmann August ^ andei und der gleich¬
altrige Schmiedelehrling Heinrich Brandenbusch vermißt.
Man befürchtet, daß die beiden kräftigen jungen Burschen
Werbern für die Fremdenlegion in die Hände gefallen
sind. — Einen zweiten Fall von der Tätigkeit französischer-
Werber wird aus Kassel gemeldet . Von dort reisten fünf
junge Leute nach Amsterdam ab. Auf Grund einer An¬
zeige ermittelte die Polizei , daß sie von einem Werber der
französischen Fremdenlegion angeworben worden sind,
der seine Opfer über Amsterdam nach Frankreich ge¬
bracht hat.

Betrunkene Soldaten . In einem Gasthause in
Halbendors bei Glatz kam es zwischen Soldaten vom 38.
Infanterieregiment zu einem regulären Gefecht, in dessen
Verlaufe einer der Teilnehmer getötet und sechs schwer
verwundet wurden . Die ganze Einrichtung des Gasthauses
wurde zertrümmert . Als der Wirt telephonisch Hilfe her-
beirusen wollie , zerschlugen sie auch den Telephonapparat
und mißhandelten den Wirt sowie einen anderen Zivi¬
listen schwer. Ein varüberfahrender Radfahrer wurde vom
Rade gerissen und von den Soldaten übel zugerichtet.
Die Täter kannten schließlich in Haft genommen werden.

Zur Bahnkatastrophe bei Steinach (Bayern ) wird
noch gemeldet , daß sie vermutlich auf eine Dammsenkung
zurückzusühren ist. Der Unglücksdamm , der an dieser
Stelle fünfzig Meter hoch ist, hat an jener Stelle schon
dreimal Erdrutsche gehabt . Etwa eine Viertelstunde zuvor
waren der Schnellzug Würzburg —München und der Per¬
sonenzug darüber hinweggegangen , ohne daß man etwas
bemerkte Leider sind dem Unglück drei Personen zum
Opfer gefallen , näinlich der Lokomotivführer Veeth und
die Heizer Heilmann und Kirsch. Schwer verletzt ist Loko¬
motivführer Schertlein , leicht verletzt der Zugführer Dieser
und Pollak und der Wagenwärter Polster , sämtlich aus
Würzburg . An der Unglücksstätte herrscht ein grauenhaftes
Cbaos . Alle Züge werden zunächst über Nürnberg geleitet.

Furchtbare vrandkataflropyeu in jmitjort . § u
dem Brande des Mietshauses in Neuyork wird noch ge-
meldet , daß das Feuer im Erdgeschoß ausbrach und sich
mit großer Schnelligkeit über die Treppen ausbreitete.
Bon der Vorderseite des Gebäudes wie von den v>-nsier»
des benachbarten Mietshauses versuchten Feuerwehrleute
auf Leitern ihre Rettungsarbeit , wobei sich ergreifende
Szenen abspielten . Bisher sind zehn Leichen gefunden,
von denen sechs so verkohlt sind, daß man die Persönlich¬
keiten nicht feststellen konnte . Im ganzen sollen bekannt¬
lich 14 Personen getötet und viele schwer verletzt sein. —
Weiter brannte am Freitag das meist von Schauspielern
bewohnte Hotel „Henrietta " nieder . Dabei verbrannten
II Vertonen und vier wurden schwer verletzt.

Der Streit um die Saiserbüste . Der deutsche Bild¬
hauer Bezuer scheint leider nicht so verständig zu sein und
auf die Ausstellung seiner Kaiserbüste im Pariser „Salon ",
wie es zuerst hieß, verzichten zu wollen . In einem Rohr¬
postbrief , den er an den Präsidenten des „Salon ", Mercis,
richtete; besteht er vielmehr auf seinem Recht, die Büste
auszustellen . Darauf erhielt der Künstler zwar noch keinen
direkten Bescheid, aber der Präsident Merciö äußerte sich,
nach dem „Intransigeant ", seiner nächsten Umgebung
gegenüber in folgender Weise : „Gewiß steht es dem
Künstler frei, uns da» Werk zu bringen . In diesem Falle
würden wir die Büste in Enipfang nehmen und bis zum
Schluß der Ausstellung in einem dem Publikum nicht zu-
gänglichen Raume verwahren ." — Dieser Eventualität

hatte der Künstler bei dem kindische» Volk der Fkänz I
wirklich Vorbeugen sollen . Schade , daß er es nicht r .

Der „ Heilige Graal « zertrümmert . Der iiH ° L
der San Lorenzo -Kirche zu Genua aufvewahrte ^
Graal ". eine grüne Glasschüssel, worin nach der W*
Joseph von Arimathia das Blut des am Kreuze stem « ^
Erlösers auffing , ist auf unbekannte Weise zertrum
worden . Der Graal war 1101 nach Eroberung der ^
Caesarea von Guglielmo Embriaco nach Genua
worden.

Kurze Zntauüh-Liironik . #!
Bei Osterfeld  entgleiste , nach einer Meldung

Oberhausen , ein Güterzug . Ein Schaffner wurde ge.
der Materialschaden ist sehr groß . e(t>

Der wegen Raubmordes zweimal zum Tooe
urteilte fahnenflüchtig gewesene Musketier Straske -̂
gebürtig aus dem Kreise Culm , ist durck den SchE ^ ,
Schwietz jun ., der jetzt das Amt seines Vater , uver „
men hat , im Hofe des Gerichtsgefängnisses zu 4,0
hingerichtet morden . « . ib W

Bei der Betriebskrankenkasse der Firma Karl 0 ‘.pejii
Jena,  die 5000 Mitglieder hat . ist am 18. Apr» ^
Aerztestreik ausqebrochen . Die Aerztejchaft Jenas e
daß sie Mitglieder und deren Angehörige nur als p
oersonen behandeln wolle.

Die türkischen Bahnkonzessionen an Frankttiö
Nachdem die europäijchr Türkei aufgeteilt war.

sich die Blickender Großmächte , da letztere leer bei r(<
lung ausgegangen waren , naturgemäß mit um l» S "
Begehrlichkeit neben Persien auch auf die asiaUIŴ g(r
sitzungen des Osmanenreiches gerichtet. Frankreich- ^
„Bankier Europas ", gewährte der türkischen Reg „jj
eine Anleihe von 800 Millionen und hat nunwey ^
Gegengabe die Konzession für die Errichtung un° o p,
triebnahme von fünf Strecken , wie unsere Karten ! e
dem Leser zeigt , erhalten.

Die Gesamtlänge der schon vor den letzten " „n
kriegen an Deutschland vergebenen und nunwev „„f
Frankreich bewilligten Eisenbahnlinien beläuft ^
mehr als 9000 Kilometer . Der wirtschaftliche UMIw ^
der sich als natürliche Folge dieser Bauten wahr ^
nächsten Menschenalters im nahen Osten vollziehen ^
ist vorläufig noch gar nicht zu übersehen , kann aber v
nicht leicht überschätzt werden . ftlh»

Die französischen Linien sollen übrigens binm » pttt
Jahren fertiggestellt sein. Außerdem bewilligte die ^ ^
an Frankreich die Konzession für eine Eisenbahn ^
Rayak nach Ramleh in Syrien , bezüglich wE » ^a , daß die englische Regierung erforderlichensau-nndung mit dem ägyptischen Eisenbahnnetz zun
werde , und schließlich Konzessionen für die S)W „ fjf
Jaffa , Haifa , von Asiatisch-Tripolis im Mittelmeer "
die Häfen von Jneboli und Herakles im Schwarze"

Aus großer Zeit.
Noma« -von O. SlstM.

(Nachdruck nicht gestattet > 35

ff Der alte Hans Heinrich tat miirrisch und einsilbig seinen
Dienst . „Noch einige Tage halte aus , Gesine, " sagte er, „dann
tst mein Kontrakt zu Ende. Wir gehen nach Lissabon und mit
hem ersten Schiff nach England. Der Kuckuck halte es hier
»uS . Ja , wenn der Admiral Nelson noch lebte !" Und mür¬
risch schenkte er einem Soldaten ein Glas Branntwein ein.
1 Still saß Gesine in einein Winkel . Sie dachte an die Hei¬
mat, an die friedliche stille Heide, an die leise murmelnde
Weser, an den leichtverschleierten Himmel, an den Ahrendts-
tzof und an — Karl!
! Wo mochte er weilen ? War er dem Kampf , dem Getüm-
mel. dem Wirrwar der Plünderung entronnen? Das braun¬
schweigische Regiment hatte an dem Sturm teilgeuommen
«nd beträchtliche Verluste erlitten . Näheres konnte Gesine
nicht erfahren. Und so saß sie da in ihrer Herzensangst, in
ihrer Not und Sorge und das Herz wollte ihr stillstehen, wenn
sie die langen Züge der Verivuudeten sah, welche fast un¬
unterbrochen die Straßen passierten,
i Da öffnete sich neben ihr , im Schatten einer Säule , eine
kleine Tür, welche in das Innere des .st- führte. Eine
Moune trat heraus und blickte sich suchend um.

' Gesine erhob sich. Die Nonne schreckte leicht zusammen,
ste mochte wohl denken, daß Gesine zn jenen wilden , fanati¬
schen Weibern gehörte , welche am Tage vorher an der Plün¬
derung der Stadt teilgenommen hatten . -

„Fürchtet Euch nicht, Madonna, " sprach Gesine in spa¬
nischer Sprache , die sie während ihre? Aufenthaltes in die¬
sem Lande erlernt hatte . „Die Stadt ist jetzt ruhig und sicher.
Sucht Ihr jemanden ?"

„Ich bin von der Oberin unseres Klosters ausgesandi
worden , einen Arzt zu suchen," entgegnete die Nonne furchtsam.
Mehrere Verwundete befinden sich in dem Kloster , auch ein
junger , deutscher Offizier , ich glaube , es geht mit ihm zu Ende ."

„Geht zu dem Bataillon , welches den Platz besetzt hält,
Ihr werdet dort einen Arzt finden , Madonna ."

„Ich danke Euch , aber es fehlt im Kloster auch an Kran¬
kenpflegerinnen . Die meisten der Schwestern sind entflohen ."

„Ich werde hineingehen und mich der Oberin anbieten,"
sagte Gesine rasch. „Wollt Ihr mir den Weg zeigen ?"

„O , Ihr seid gut , Sennorita , folgt mir . Die Oberin wird
Euch willkommen heißen ."

Rasch durchschritten sie mehrere Kreuzgänge . Auch hier
bemerkte Gesine Spuren der Zerstörung , welche die Geschosse
der Plünderer und der Marodeure augerichtet hatten . Sogar
ein Bild des Gekreuzigten zeigte die Spur eines Schusses.
Bald darauf betrat man einen kleinen Saal , in dem die Oberin
und zwei Nonnen um einige Verwundete beschäftigt waren.

Die Oberin , eine würdige Greisin begrüßte Gesine herzlich
„Sei mir ivillkommen , meine Tochter , bei dem Werke der
Barmherzigkeit, " sprach sie freundlich -ernst. „Wir Frauen sind
vor allem berufen , die Wunden zu heilen , welche die Hand
des wilden Krieges geschlagen. Sieh , da liegt ein junger
Landsmann von Dir . Seine Wunde ist schwer, ich glaube , er
überlebt den Tag nicht mehr . Pflege ihn und sage ihm in sei¬
ner Heimatsprache den letzten Trost ."

Die würdige Frau wies auf die Gestalt eines Verwun¬
deten, welche regungslos unter einer grünen Decke lag , die
Hände über die Brust gefaltet , die Auge » geschlossen, die
Schatte » des Todes ans den gelblich blassen Wangen.

Mit einem leichten Schreckensruf eilte Gesine an seine Seite
and sank neben seinem Lager nieder . Sie hatte Karl Ahreirdt
erkannt.

Erstaunt blickte die Oberin auf das seltsame Benehiner
Nesines , die ihr Antlitz in die Hände verbarg und heftig
schluchzte. Dann strich ste leicht mit der schmalen , blasser
Hand über den Scheitel des jungen Mädchens , sie macht«
wohl den Grund des heißen Schmerzes erkennen, flüstert«
anft : „Die heilige Jungfrau erbarme sich Deiner —" und
mtfernte sich leise.

Gesine ivar mit Karl allein , dessen Fieberschlummer jetz>
mrnhiger ward.

Gesine ergriff seine fieberheiße Hand und benetzte sie mii
bitteren Tränen . Sollte ste ihn jetzt ganz verlieren , nachdem
re sein Herz , seine Liebe schon eingebüßt hatte ? Alles hatt«
dieser unglückselige Krieg ihr geraubt : Den Glauben an di«
Freiheit , an die Würde der Menschheit , Karls Liebe, die Hei-
uat , jetzt wollte er rhr das Letzte rauben , das Leben des
Mannes , den sie noch immer mit inniger Leidenschaft liebte

Sie raffte sich empor . Nein , das durfte nicht geschehen!
Sie wollte mit dem grausamen Schicksal kämpfen , sie wollt«
mit dem Tode , der über des geliebten Mannes Haupt
schwebte, ringen um dieses teure Leben, sie ivollte Tag »nfc
stacht für ihn beten und kämpfen und nicht von seiner Seit«
reichen.

Seine Hand zuckte in der ihrigen , ein tiefer Atemzng hob
'eine Brust und langsain schlug er die Augen auf.

Mit einem irren Blick sah er sie an , dann huschte ein
flüchtiges Lächeln über sein blasses Gesicht und seine Lippen
bewegten sich, als flüsterte er ihren Namen . Kraftlos sank aber
fein Haupt in die Kissen zurück, während seine Augen aus
ihr Antlitz gerichtet blieben — so bittend , so hilfeflehend , daß
:s ihr tief ins Herz schnitt.

„Ich bleibe bei Dir , mein Karl, " flüsterte ste mit bebenden
Lippen und streichelte seine heiße Hand.

Wieder erschien ein freundliches , zufriedeires Lächeln aus
einein Antlitz , dann schloß er die Augen und lag reguugs-
os da.

Die Oberin erschien mit einem deutschen^ Militärarzt,
ilufmerksam untersuchte er Karl und gab seine Anweisungen,
Der Stich des spanischen Dolches «var ihin tiefin die Brust
zedrungeu und hatte eine starke innerliche Blutung hervor»

zernfen .Größte Ruhe ivar notwendig und aufmerksam' ^ <
Gesine versprach sür beides zu sorgen . Der Rr»

nnige Anordnungen und ging zu den anderen -v .
Gesine blieb allein bei Karl zurück, den ma>

releaeues Kimmer aebrackt batte . Sie setzte sichzelegeues Zimmer gebracht hatte . Sie setzte sich V.
retzte seipe brennenden Lippen mit einem letty „„t>JL
egte auf seine Wunde einen kühlenden UmschMĝM
rete mit sanfter Hand die Kissen seines Lagers-
rarem Blick verfolgte Karl ihre Bewegungen , jhib ^
;r sprechen, doch mit sanfter Mahnung verbat I
Sprechen und lächelnd gehorchte er. Ihre Haiw «
ngen haltend , schlief er endlich ruhig ein . , . „pD>°

Gesine löste leicht ihreHand aus der seimge" ^
>ie Hände zu einem stillen , innigen Gebet . JkoKj

So saß sie stnirdenlang da . Kauin ein feri
Eon des bewegten Treibens der Stadt drang
>eöffnete Fenster der schmucklosen Zelle , i» der

Ernst und mahnend klangen zuweilen die
Klosters in die Stille oder das ferne Signal ein ' „ V
»der eines Jägerhorns tönte wie aus einer an ^
>as stille Krankenzimmer hinein . be$

Das Mondlicht flimmerte auf dem Bilde
sigten , das als einziger Schmuck des Zimmers
rer Lagerstatt an der Wand hing und oft eryop »

Mädchens zu der Größe der Entsagung w „hü  V
Pflichterfüllung heran . Bislang hatte ihr
ngeuen Glück gegolten , sie hatte mit dem '~ ba$ W#u
)ert , das ihr dieses Glück zu rauben DM \
herz des Geliebten abwendig gemacht 1 ti», ,, r
illem in der Welt verzweifelte . Jetzt sah
noch ein größeres Glück, eine höhere Aufgabe v Api»
Streben nach dem eigenen Glück, daß das way tytv
Aufopferung des eigenen selbst iin Diensteme  t*
Dienste der Menschheit bestand und in ihrem &D
Plan , sich diesem Dienste widmen . ggiE

Gie hatte des Elends genug gejehen, 0» se>' W
Krieges genug erblickt, um nicht tieferschü" bc
die Pflicht , diese Wunden zu heilen , als . -t
schenpflicht anzuerkennen . . . .

Die einfache Größe der greisen Obern «ve yiv> qr
die Werke der Barmherzigkeit übte , ohne nach ftf" . ftj*
zu fragen , wies ihr den richtigen Weg ; „ „efofi"'*. K
ort der Pflege der Kranken und Verwundeten fti . \L
während sie früher von einem Heldentum 6 o0t  e>' ((\r
nnelns geträumt hatte , so schauderte sie j,
hen blutigen Aufgabe zurück und ihr Herz w
ron Barmherzigkeit und innerlichem Mitleio-

Fortsetzung folgt.
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loKslesM Proutnileiles.
Dillenburg , den 20 . April 1914.

der Wald - und Jaezdfrevel in
die <qu * ® l'*t ^inem Menschenalter — 1875 — haben
>n giJr ®0 . zetten die Wald -, Jagd - und Fischereigesetze

e'ne  kaum glaubliche , aber um so erfreulichere
in eĵ ' ^ fahren . Die Gründe hierfür liegen keineswegs
die Äderen Handhabung der gesetzlichen Bestimmungen,
den ^ schärfer geworden , wohl aber in dem zunehmen-
«nb jJenTQ5flCT1SD_crt)ättnis , das sich zwischen der Bevölkerung
9Ste sxi, ' vrstlichen Verwaltungsorganen angebahnt hat.
Niöĝ Wald - und Jagdfrevel abgenommen haben,
®Urben »^ ? ^ndcn Zahlen erhellen : Im Jahre 1875

0 762 Strafen  verhängt , und zwar 24477 für
»Nr und 6285 für Uebertretungen ; 1880 waren es
lieh../ ™ 21 536 , und zwar 16 751 für Diebstähle , 45501 5d6 ' und zwar 16 751 für Diebstähle , 4550
die ®e)-Un8en  und 235 Jagd und Fischereifrevel. 1890 sank
1810 ^ /zahl auf 14 443 , bis 1900 auf 7417 und bis
^iehtai., cr  herab auf 3705 Straffälle , und zwar 1201

^^ 20  Uebertretungen und 184 Jagd - und Fischerei-
>°k ^ cyf HO 762 Straffällen vor 35 Jahren auf 3700
^ »vlkor,, ^ u ! Diese Zahlen sind ein Ehrenmal für die

uug und für die Forstbeamten Nassaus.

bäuerlicher Wirtschafts.
'^ »gen r bisher durchgeführten Feldfutterbau -Prämi-
^ »ndelt ®e*tcn§  unserer Landwirtschaftskammer um-

zu einer Prämiierung ganzer bäuerlicher
Mn,ji ^bdetriebe. Zum ersten Male findet eine derartige
JW ,Urn8' bei der Preise in Höhe von 60 , 100  und 150
vfWen ^ rausgabung gelangen , in dem südlich der Lahn
Mfjh~ hi»ä s,"— Vvi/»^»»gen" j^ e,tc be§  Kammerbezirkes , also für die Kreise

unrtaunus , Frankfurt , Wiesbaden , Untertaunus,
und St . Goarshausen , sowie die südlich der LahnDeL' <- -- - - - - -
den

“Wiietung auf die nördlich der Lahn belegencn Distrikte

i le8cnen £ ■, Goarshausen , sowie die südlich der Lahn
p lOufens etIe bet  K ^ ise Limburg , Unterlahn und Oberlahn,
^ Prawu . " 3ahre statt . Im nächsten Jahre erstreckt sich

N die"^ »bezirks, und es werden dann in der Folge jedes-
^4seln. " genannten Gebiete mit der Prämiierung ab-
v ?i»gsb»i- «r ^ »jlnahme sind alle Landwirte des Re-

, Wiesbaden berechtigt, soweit ihr Betrieb die
*Htti st., 100  Morgen nicht übersteigt . In allen drei

den mehrere Preise zur Verfügung.
% ’
fo? «e?ttUÄ aftrrc ‘cc  Uebergung auf D -Züge.

es g> Estimmung des preußischen Eisenbahnministers
ei? Einen die eine Fahrkarte für einen Pcrsonenzug

°°rb^ ^ Ichiugfreien Eilzug besitzen, gestattet werden,
b! ’̂ folk Freuden zuschlagpflichtigen Schnell - oder D -Zug,
3,^ 8-n, n, ' War in einer höheren Klasse ohne Zuschlag zu
Wettet t,n bn  Personen - oder zuschlagfreie Eilzug soviel
Vh UB in s ° ak voraussichtlich der nächste

" k»Nri. oe» Uebergangsstation nicht mehr erreicht wer-

Landesaufnahmen . Die
" n°c§aufn Qf,rbcttcn  kür die trigonometrische und topographische
ltti n^e8ierimme<. " " den sich in diesem Sommer auch auf
h, .8^bezirk Wiesbaden ausdehnen . Sie beginnen

^kterwnm Monats in den Kreisen Frankfurt , Limburg,
i 8 Pk >« ngau , Usingen und Westerburg.
ĥ a >Nw ^ rfcheld . 20 . April . Ein Waldbrand
^lt ^ dden bet. '"ks >lge der Trockenheit und des•'»en nn , » ' ,u iu‘9 c «er « .luucnifeii

r'.n llNaen ^ ^ eine Ausdauer von etwa 3 — 400
ÄbC " men hatte , konnte gestern Nachmittag nach

^ »ückt. Arbeit der ca. 60 Mann starken Feuerwehrwerden.,1
»lu,
er

,,be § „ . „ -
°>e Herr°» ^ »^nkmals und waren aus diesem

i?we »w (g . 20 . April . Der hiesige Kriegervereii
' , httici S ? 0 obend seine Mitglieder zu einer General
"8üh btt  IWf 11 ÖQä ^okal Müller ein berufen . Den Mittel-

des sĵ ^mwlung bildete wohl hauptsächlich die Ver-

. ft 1 lue «{

»h ■

1'*
•MQj, ' * ” **4*V44v * %4lv ' vuu “ uitjcui  muuuc

öf ttn »ts gj . Bürgermeister Birkendahl und Baurat Hof-
ki»i»r '̂ tSann i bn  städtischen Körperschaften erschienen.
Su n9 Und E Weniger eröffnete gegen 10 UhrdieVer-
f’nficb 8 SEÖ0rt ertciltc  hierauf Herrn Bürgermeister Birken-
?e»0T9r? êt  D » r ® et  Herr Bürgermeister sprach dann in
Hie» S>Qnbn,/tC. "der die Versetzung des Denkmals . All

Grunde

'd und
h

Y -' . . ^ ., .
'0>Hi» ^ as qn , die Anlage in der Bahnhofstraße vorge-
iWr Das an ?l würde die ganze Anlage für sich be-
^r^ 'Msaast . / ^ offerhäuschen kommt weg, während die
[°W M etn werden soll. Uw das Denkmal

e„, „ e8 non mind , stens 3 Metern gelegt werden,
^ »t>„ Scftlirf,»0", ullen Seiten schön zu sehen ist und auch
^r >,/ü »handen *Ur  Aufstellung von Vereinen genügend

0t . Als Hintergrund ist eine schiine Baum-
.̂ tet JOijjf, Q le  am Kaiser Wilhelm -Denkmal in der
'\ et,' , fti »nmunnnt; s Jedoch soll die ganze Anlage erst

Und a-ird . Kriegervereins zur Ausführung ge-
e„ . l§  bahin auch seitens der Stadt nichts

isUlê er Ded// ? ' Hierauf sprach Herr Baurat Hofmann
Ä der (ftJ ., c5 den Platz des Denkmals , sowie die

°» öe>. wie u.̂ ^ isanstalt , welche als Brückenpfeiler ge¬
il» oufr.Paurar r mc großen Städten ja häufig der

Wirb ° m01’n "och , daß die
Fall

„i- -ranct •• lutrr, - die Stadt
„Oioj, Men . ~ . ' um bem  Denkmal einen würdigen Platz
i,!N ?!» ' öorJ r«,Û 8mg man zu einer allgemeinen DiS-

i'ê ^ nern ... êchtsanwalt Weniger dankte den beidei
, l̂t tUr ibre 9lnski'i6^nn î-n»>? tat h»!,ok- „, 7 rc  Ausführungen . Der Kriegervereir
»e?! skeptisch gegenüber . Es sei kein
) " >>f,)v.Ôrtb w, W, da derselbe bei etwaigen Feierlichkeiten
>« «« Aufstellnn , birl «. Drr Krieger-
»ei, de» " ie vor , für den Fall , daß da-
Li. »3  r °.U' r e, -7 ^dt versetzt werden wird , für den Plat
vm » da dort genügend Platz zur Auf-
Se>/ '»ei» , begt vorhanden , auch das Denkmal in
!C l!c» kÔiöen to  °rn nI?cn  Seiten gesehen werden kann
% lleIl' r, , der tu f .. eJ^ IuB konnte der Verein noch nichi
'V 1’̂ 'C ^ ^ ben Öderer Versammlung gefaßte Bescklus
»̂̂ / '»bê d/ung >,, ^ " den müßte . Demnächst soll zw

i J^ ett m . Denkmalsfrage eine weitere Versamm-
°kvcĥ H°Dele,u ^ Jur den in Straßebersbach ftotb

”ftf  0eit )ühH Cn̂o8 des Dillkriegerbundes wurden
vtt . Nachdem unter Verschiedenes noch

einige interne Vereinsangclegenhcsten besprochen worden waren,
schloß Herr Rechtsanwalt Weniger gegen 12 /r Uhr die Ver¬
sammlung.

— Konfirmation . Aus unserer Stadt wurden,
wie uns mitgeteilt wird , 27 Knaben und 31 Mädchen
konfirmiert.

— Die Freiwillige Sanitätskolonne vom
roten Kreuz , die auf Veranlassung unseres Herrn Bürger¬
meisters am 7. März gegründet wurde , ist tüchtig mit der
Ausbildung beschäftigt. Mit der theoretischen Arbeit ist man
eben fertig geworden , sodaß nunmehr mit der praktischen Aus¬
bildung begonnen werden kann. So wird es nicht mehr
lange dauern , daß die Kolonne ihr Ziel erreicht, um sich dann
ganz ihrem Zwecke, dem edlen Werke der Nächstenliebe zu
dienen, widmen zu können. Nun soll man nicht etwa glauben,
die Sauitätskolonne sei nur für Kriegszeiten vorhanden , oder
daß sie sich etwa zum Vergnügen gebildet habe . Nein , sie
hat sich gegründet und läßt sich ausbilden , um bei Unfällen
aller Alt rasch und hilfreich wirken zu können. Wie der
Herr Bürgermeister s. Zt . erklärt hat , wird auch die Stadt
und der Kreis diese segensreiche Einrichtung unterstützen, aber
es wäre doch auch sehr wünschenswert , wenn sich der Sani¬
tätskolonne recht viel passive Mitglieder anschließen möchten,
damit die so nötigen Geldmittel , die jetzt noch fehlen, sich
einfinden würden . Man bedenke den Zweck und die ganze
nützliche Einrichtung der Sanitätskolonne , da wird es
manchem nicht schwer werden , sich ihr anzuschließen. An¬
meldungen nimmt jederzeit der Vorsitzende, Herr Druckerei¬
besitzer Robert Sauer,  entgegen.

* Driedorf , 20 . April . Hier fand gestern die erste
Vorturnerstunde des Dillbezirks für 1914  statt . 50 Vor¬
turner waren von 28 Vereinen anwesend . Nicht vertreten
waren die Vereine von Allendorf , Daubhausen , Ehrings-
hausen , Gusternhain und Nenderoth . Nach dem Turnen
wurde über die Gauturnfahrt für den Dillbezirk , die von
Willmar über Runkel nach Steeden und Limburg führen soll,
verhandelt . Das Gauturnfest wird vom ll . bis 13 . Juli
in H« iger abgehalten und das Bezirkswetturnen am 2 August
In Dillenburg.

Frankfurt a . M ., 19. April. (Haupttagung
des Keplerbundes .) Die geschloffene Mitgliederver¬
sammlung beschäftigte sich an ihrem zweiten Verhandlungs¬
tage mit Organisations - und Verbandsangelegenheiten . Sie
nahm darauf einstimmig eine längere Resolution gegen den
Monismus an . — Ein Rundgang durch das Senckenbergische
Naturhistorische Museum schloß am Sonntag die Tagung.

Frankfurt a . M ., 19. April. (Verschiedenes .)
Die Kriminalpolizei verhaftete am Samstag den 40jährigen
Ingenieur Otto Seele aus Frankfurt a. O ., als er im Be¬
griffe stand , von einem hiesigen Goldwarengeschäst Juwelen
im Werte von 2900 Mark auf einen gefälschten Scheck zu
erschwindeln. Bei der Vernehmung des Seele stellte es sich
heraus , daß dieser von der Braunschweiger Staatsanwalt¬
schaft bereits wegen ähnlicher Straftaten steckbrieflich ver¬
folgt wird . — Am Hause Eschersheimer Landstraße 9 stürzte
gestern infolge schlechter Materialverwendung ein Weißbinder,
gerüst zusammen und riß den Arbeiter Sturm mit in die
Tiefe, der schwere Verletzungen davontrug . Auch ein Passant
erlitt durch ein abstürzendes Brett Quetschwunden . Die
Polizei untersagte die Weiterführung der Arbeiten . — Ein
arbeitsuchender , auswärtiger Maurer fiel zwei Bauernfängern
in die Hände und wurde von diesen seiner ganzen Barschaft
von etwa 125 Mark beraubt.

Vilbel , 19. April. Der 23jährige Taglöhner Jakob
Schmidt hat in 30 Fällen mit Sand gefüllte Pakete als
Wertpakete bei Frankfurter Herrschaften abgegeben und dafür
sich Geld geben lassen. Sodann betrieb er in Frankfurt
einen umfangreichen Heiratsschwindel , der ihm beträchtliche
Summen einbrachte . Die Frankfurter Strafkammer verurteilte
den Schwindler wegen des ersten Falles zu zwei Jahren
Gefängnis , wegen der Heiratsschwindeleien zu 16 Monaten
Zuchthaus.

Sprendlingen , 19. April. Auf dem Wege nach
Langen wurden drei junge Franffurter Ausflügler von
mehreren Burschen ohne jeden Grund überfallen und durch
Schläge und Fußtritte schwer mißhandelt.

Rüffelsheim , 19. April- In den Opelwerken erlitt
ein 16jähriger Lehrling bei dem Sturz von einer Treppe
außer inneren Verletzungen einen schweren Schädelbruch . —
Die Opelwerke haben jedem Lehrling , der zu Ostern bei
ihnen eintrat , einen Sonntagsanzug zur Verfügung gestellt.
Es kamen insgesamt 130 junge Leute in Betracht.

Falkenstein i . T ., 19. April. Auf der Cronberger
Straße wurde ein schon bejahrter Ausflügler von einem
Radler überfahren und so schwer verletzt , daß er dem Cron¬
berger Krankenhause zugeführt werden mußte . Der wilde
Radler entkam leider unerkannt.

- - o ® o - -

Lich , 20. April. Einer der letzten Türmer in Hessen,
der 83jährige Johann Adam Schmidt , hat von seiner über
50 Meter hohen Wohnung auf dem alten Festungsturm
Abschied genommen , um unten in der Stadt von nun ab
den Lebensabend im Hause seiner Tochter zu verbringen.
Die Türmerstube , in der Schmidt mit seiner vor einigen
Jahren verstorbenen Frau und seinen zahlreichen Kindern seit
1861 wohnte , steht nun verwaist da . Ob der Türmerposten
je wieder besetzt werden wird , weiß man nicht.

Siegburg , 18. April. Ein Opfer des übermächtigen
Zigarettenrauchens wurde hier ein junger Mann . Ein in der
Kaiserstraße dortselbst wohnender 21 jähriger Friseurgehilfe
wurde morgens früh tot in seinem Bett aufgefunden . Der
Arzt stellte Herzschlag fest infolge Nikotinvergiftung . Der
Verstorbene war dem Zigarettenrauchen stark ergeben.

Overath , 18. April . Eine seltene Familienfeier konnte
dieser Tage in der Wirtschaft Schiffbauer begangen werden.
Es hatten sich dort die 12  Geschwister Fischer an einem
Tage mit ihren Frauen und Kindern auf eine Verabredung
hin zusammengefunden , insgesamt 145 Personen . In dem
Festsaal war ein Baum mit 12  Besten angebracht , und jeder
Ast hatte so viele Zweige , als der einzelne Stamm Nach¬
kommen aufwies . Es war ein ganz stattliches Bäumchen.

Neueste Nachrichten.
Der neue Statthalter von Vlsast - Lotdriugen.

Der K a i s e r hat in Korfu  das Abschiedsgesuch de?
Statthalters von Elsaß -Lothringen fflrafen v Wedel  unter
Erhebung desselben in den F ü r st e n st a n d in Gnaden zum
1. Mai d. I . genehmigt . Zum Nachfolger des Grafen v. Wedel
ist Staatsminister v. D a l l w i tz ausersehen , an dessen Stelle der
Wirkt . Geh . Rat v Loebell  das Ministerium des Innern
übernehmen soll.

Poincare und Kaiser Wilhelm.
Mailand , 20. April. Der „Eorriere della Sera"

behauptet , daß der französische Botschafter Barrere in Vor-
aggio eingetroffen sei, um Vorbereitungen zu einer Zusammen¬
kunft des deutschen Kaisers mit dem Präsidenten Poincare
bei Gelegenheit des bevorstehenden Besuchs des Kaisers in
Rapallo zu treffen . Heule wird bereits offiziös zugegeben,
daß der Kaiser an einem Katarrh der Luftwege leidet, der
mit einer Steigerung der Temperatur verbunden ist. Trotz¬
dem sei das Befinden des Kaisers relativ günstig und es
fänden täglich die üblichen Empfänge statt.

Der mexikanisch -amerikanische Streitfall.
Washington , 20. April. Zuverlässigen Nachrichten

zufolge zog Huerta seine Forderung d:s gleichzeitigen Saluts
zurück, verlangte aber eine Versicherung dafür , daß fein Salut
erwidert wurde . Wilson lehnte es ab , eine solche Versicherung
zu gewähren und erklärte , daß dies dem Ermessen der Union
überlaffen bleiben müsse.

Unmenschliche Grausamkeiten der Rebellen.
Madrid , 20. April. Der Dampfer „Montferrat" hat

eine Anzahl Spanier , die sich bisher in Mexiko aufhielten,
in Cadiz ans Land gesetzt. Diese befinden sich in einem
furchtbaren Zustand seelischer und körperlicher Erschöpfung,
der auf die unerhörten Grausamkeiten zurückzuführen ist, denen
sie von Seiten der Rebellen in Mexiko ausgesetzt gewesen
sind . Sie erzählen , daß viele Spanier , die den Rebellen in
die Hände gefallen , lebendig begraben oder nach unerhörten
Grausamkeiten und Verstümmelungen erschossen wurden . Sie
erklären weiter , daß die Rebellen die Erfolge , die sie bisher
erzielt haben , nur durch den Schrecken , den sie überall um
sich her verbreiten , erreichten . Selbst die Truppen Huerta«
fürchten einen Nahkampf mit den Rebellen , da sie das
Schlimmste befürchten müssen, wenn sie ihren Gegnern lebend
in die Hände fallen.

Sckiifsuntergang.
Paris , 20 . April. Wie aus Douarnenez gemeldet

wird , ist der isländische Fischdampfer Claude -Bernard in der
Nacht zum Freitag in der Nähe der Küste während eines
furchtbaren Sturmes auf ein Riff gestoßen und mit der
11 Mann starken Besatzung untergegangen . Das Unglück
wurde erst bemerkt, als Trümmer des Schiffes ans Land ge¬
trieben wurden . _

Kottbus , 20. April. Auf der Förster Chaussee in
der Nähe des Zollhauses stieß der Kraftwagen des Händlers
Erdmann aus Forst mit dem Automobil des Kammerjunkers
Ratzmer aus Treben zusammen . Die Fahrzeuge überschlugen
sich und die Jnsaffen wurden herausgeschleudert . Frau
von Natzmer erlitt einen Bruch des SchlüffelbeineS und eine
Verstauchung der Wirbelsäule . Fräulein Weidmann aus
Bromberg erlitt einen schweren Schädelbruch und einen Unter¬
kieferbruch, die Gräfin von Jtzenplitz einen leichten Schädel¬
bruch, während ein Chauffeur eine Gehirnerschütterung davontrug.

Danzig , 20. April. Ein furchtbares Familiendrama
hat sich gestern in Kamnitzamühl im Kreise Karthaus
ereignet . Dort tötete der Gutsbesitzer Krefft seinen jsieben-
jährigen Sohn und seine vierjährige Tochter , indem er ihnen
die Köpfe abhackte. Dabei schlug er sich selbst die linke
Hand ab . Aus diesem Grunde konnte er seine Absicht, auch
die anderen 5 Kinder zu ermorden ., nicht mehr ausführen.
Der Täter scheint geisteskrank zu sein.

Brüssel , 20 . April . Am gestrigen Sonntag fand
das erste Verhör der beiden Börsenmakler Sollet und Decoes
statt . Die Bücher , die geprüft wurden , befinden sich in voll¬
kommener Ordnung . Eigentümlicherweise geht aus ihnen
hervor , daß Decoes dem Sollet 400000 Franken schuldet,
während Sollet sich als sein eigener Schuldner mit einer
Summe von 150000 Franken eingetragen hat . Die An¬
geklagten erklären , daß ihre prekäre finanzielle Situation
bereits seit 25 Jahren besteht . — Gegen die beiden sind
11 weitere Klagen anhängig gemacht worden , darunter auch
eine solche vom Fürsten von Ligne.

London » 20. April. Eine Infanterie-Brigade hat
gestern den von der Fremdenlegion gehaltenen Rekord für
Schnellmärsche gebrochen , indem sie die 854 Kilometer und
500 Meter lange Strecke von London nach Brighton in
14 Stunden und 23 Minuten zurücklegte . Die Truppe der
Fremdenlegion gebrauchte zu der gleichen Strecke 15 Stunden
und 30 Minuten.

Lille , 20. April. Ein furchtbares Familiendramaer¬
eignete sich gestern in Templemars , indem bet einer Streitig¬
keit, die aus vollkommen nichtigen Gründen entstand , zwei
junge Leute , beide Brüder , ihre Revolver zogen und auf
ihre Eltern schaffen. Die Mutter wurde sofort getötet , der
Vater konnte mit leichten Verletzungen entfliehen . Die Be¬
völkerung des Ortes ist über die Untat in großer Aufregung
und versuchte die Mörder zu lynchen , als diese am Abend
verhaftet wurden . Die Polizei mußte die größten An¬
strengungen machen , um die beiden vor der Wut der Menge
zu schützen.

Rew -Nork , 20. April. Wie aus Los Angelas ge¬
meldet wird , hat sich dort ein schrecklicher Unglücksfall er¬
eignet . Als während einer kinematographischen Aufnahme
der Film abgerollt wurde , stürzte plötzlich einer der Löwen,
die für die Aufnahme notwendig waren , auf den ersten
Schauspieler namens William Kirby , riß ihn zu Boden und
brachte ihm ernste Bißwunden am Halse und an der Brust
bei . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe verstarb der vedauems-
werte bereits nach einer Stunde.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Uarl Ulose , Herborn

Wrildurger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 21 . April.

Heiter und trocken, tagsüber warm.



Grundlagen der deutschen
Wehrkraft.

Vor etlichen Monaten streikten Mannschaften der
schweizerischen Milizarmee , und kürzlich erwiesen sich Offi¬
ziere des englischen Söldnerheeres als unbotmäßig , indem
sie der höchsten Kommandogewalt der parlamentarischen
Regierung den Gehorsam versagten.

Hier 'wie dort , im republikanischen Milizheere wie im
Parlamentsheere , fehlt die erste, wichtigste Grundlage der
deutschen Wehrkraft : der unbedingte Gehorsam , der allein
an den persönlichen und darum streng einheitlichen Herrscher¬
willen des fürstlichen Kriegsherrn gebunden bicibt . Wo
der oberste Heeresbefehl unpersönlich , weil vielköpfig ist,
wie in der Schweiz , in England und auch in Frankreich,
wo dys Heer in seiner Grunduersassung nicht wirklich
monarchisch ist : da gibt es keinen festen unverbrüch 'ichen
Gehorsam , keine unanfechtbar zuverlässige Mannszucht.

Nach englischer Anschauung soll ein stehendes monarchi¬
sches Heer mit politischer Freiheit unverträglich sein und
oen Bürgerkrieg heruufbeschwören können . Dieser An¬
schauung liegt die grundsätzliche Abneigung der Engländer
gegen die allgemeine Wehrpflicht und den Waffendienst zu¬
grunde . Gerade aber die allgemeine Wehrpflicht , der un¬
bedingte Gehorsam und der einheitliche Wille des monarchi¬
schen Staatsoberhauptes , also die Hauptgrundlagen unserer
deutschen Wehrmacht und Wehrordnung , schließen die von
den Engländern befürchtete Gefahr aus , daß das Heer
einen eigenen , einen anderen Willen als die Ration haben,
gegen deren Willen gebraucht werden und die politische
Freiheit bedrohen könne.

Das deutsche Heer der allgemeinen Wehrpflicht unter
dem Oberbefehl eines angestammten Herrschers kann ja
nichts anderes als das wehrfähige Volk sein, und darum
wird es das Volk in Waffen genannt . Ein Söldner¬
heer , einer Parlamentsmehrheit unterstellt , ist das Werk¬
zeug der jeweilig regierenden Partei , muh daher natur¬
gemäß zum Parteiergreifen erzogen werden und schließlich
auf eigene FaustParteipolitik treiben . EineArmee , nur einem
einzigen Herrn gehorchend , der selber niemals Partei fern
kann und allem Parteigetriebe entrückt bleibt , steht jenseits
jeder Parteinahme , kennt nichts als die Pflicht des nn-
weigerlichen Gehorsams und der persönlichen Treue . Ein
Bürgerkrieg ist da schwerlich zu befürchten ; um so mehr aber
von einem Söldnerheere , dessen Offizierkorps , wie das
englische , sich der augenblicklichen Parlamentsmehrheit,
also einer Partei , der es gehorchen sollte, nicht unterordnet
und sich so auf die Seite der Minderheit , der andern Partei,
schlägt- .

Aus politischen Rücksichten haben die englischen Ofstziere
der Politik des gegenwärtig regierenden Parlaments¬
willens die Gefolgschaft verweigert , und dieser Parlaments¬
wille , der sonst in England allmächtig zu sein pflegt , hat
sich dem militärischen Machtwillen schließlich gefügt . Welch
nachahmenswürdiges Beispiel ist damit den Mann¬
schaften gegeben ! Zu Parteizwecken sollten die eng¬
lischen Offiziere dem parlamentarischen Oberbefehl ge¬
horchen , aus Parteizwecken wurden sie ungehorsam . Weil
die Engländer ein unbedingt gehorchendes , nur dem Willen
des Königs untergebenes Heer als ein angeblich zu Ab¬
sichten der Knechtschaft zu mißbrauchendes Mittel nicht
wollten , haben sie sich ein Söldnerheer geleistet, es zum
Werkzeuge des Parlaments gemacht und ihm zum Ober¬
befehlshaber einen mehrköpfigen Heecesrat bestellt, der mit
den schwankenden Parlamentsmehrheiten wechselt. Wie
kann da das Heer unwandelbare Treue beseelen!

Ein festes, starkes , einheitliches Armeegefüge ist auf
die Dauer nur auf den angeführten bewährten Grund¬
lagen der deutschen Heeresverfassnng möglich ; denn die
Heiligkeit des deutschen Fahneneides erhebt die Manns¬
zucht zur Unbedingtheit.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtoiehmarlt.

Berlin . >8 April . (Amtlicher Bericht de  r D i r e r t t o n.)
Es standen zum Verkauf: 4680 Rinder (darunter 1500 Brillen , 2155
Ochsen, 975 Kühe und Färsen ). >034 Kälber , 9911 « chafe.
Schweine . Bezahlt wurde für wv Pfund:

Rinder:

^ »)̂ vollfleisch.,ausgemäst höchst. Schlachtwerts
sungejvchtj . . . . .

d) vollfleisch., ausgemästete im Älter von
4—7 Jahren . -

c) junge fleischige, nicht ausgemäst . u . ältere
auSgemSft . - - - •

d) mäßig genährte junge , gut genährte altere
6 ) Bullen:  _

a) vollfleisch., ausgewachs .höchst. Schlachtwert.
d ) vollfleischige jüngere . . . • • • •
c) mäßig genährte jung , u gut genährte altere

0 ) Färsen und Kühe:
a) vollfleisch,ausgem . Färse » höchst.Schlachtw.
|>) vollfleischige ausgemüstete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .
e) ölt . ausgemästete Kühe u wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe u. Färsen . . . .
d) mäßig genährte Kühe und gehlen . - .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

D) Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber (Bollmast -Mast ) . . .
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast - und gute Saugkälber .
s) geringere Saugkälber.

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Mnsthammel .
b) älter » Mastbammel , geringere Mastlämmer

und gut genährte , junge Schafe ■ ■ ■ ■
c) maß . genährte Hammel u. Schafe (Merzsch.)

B) Weidemastschafe:
a) Mastlämmer.
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:

Lebend¬
gewicht

48—50

43—46
89—41

45- 47
42 44
36 - 40

45—47

41- 48

37—40
33 - 36

—32

95—105
71—72
65—68
58 - 63
42—52

a) Fettschweine über3Zentner Lebendgewicht. . . rrrr. :rjl : k , , hovtm

11 509

Schlacht¬
gewicht

83—86

78 - 84
74- 77

78—81
75—79
68- 75

75—78

72—76

67—73
62 - 68

—68

1.86 -150
118— 120
108- 113
102—111
76—05

45—47 ! 90 - 94

41-
36-

-44
-41

46—48

46—47
45—46
43—45
42—44

82—88
75- 85

58- 60

57—59
56—58
54—56
53—55

—

Lebensmittel l

, vollfleischige der feineren Rassen u. deren
Kreuzungen V. 240—300 Pfd .Lebendgewicht

e) vollfleischig« der feineren Rassen u. deren
Kreuzungen v.200—240Pfd . Lebendgewicht

d)  vollfl.Schweinev.160- 200Pfd Lebendgew.
e) .fleischigeSchweine unt . 160Pfd .Lebendgew.

Marktverkauf : Das Rindergeschäft wickelte sich schleppend ab.
— Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft . — Bei den Schafen
war der Gejchästsgang ruhig . Schwere Ware vernachlchstgt.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Bon den Schweinen wurden verkauft zum Preise von bi m
91, 61 M 71 , 60 Jt  829 , 59 M 1864 . 58 M 35 *7, 57 X  2193,
66 JH 1039 , 55 M. 414 , 54 M 247 , 53 M. 130 , 52 M 29 , 51 M 4,
50 M 11 , 49 M 8, 48 M 9 , 46 M 2 , 45 JK  7 , 43 M 1 , 40 X  3,
88 X 5 Stück.

Crystall -Gerst .-Kaffee Pfd. 17 .).
Kartsffkimehl „ 18 „
Weizenmehl 000 „ 16 „
KaiserMehl „ 18 „
Wflamnen Pfd. 50 , 40 , 30 „
I » . Apfelringe Pfd. 60 „
Aprikosen Fr. „ 85 „
Dettkatcjz -Mischobst „ 55 ..
Gries ff. „ 23 „
Uerlsago „ 25
Ghoeolade gar. rein Riegel 13 „
Kiork „ „ „ Block 65

Roll - Kaffee Pfd.
Gebr . Kaffee „

Rheika Kaffee , Orig -Pack mit Gutschein, Pfd 1.50 , 1.60 , 1.70,
Meist « Geffundheits Kaffee -Grfalr „Famos" Ptd. 55 ärztlich empfobl.
Rljeika Urämie » Sparkaffee Ersah ' ein arom n woisiichm. Tid 1 «■

01 Uli i jf Für ein vollgeklebtes 4 0̂0
Ä,W^ ff, AME4<U AK Svarbuck erballen Sie v

Koll. UoU-Keringe 10Sl 53 ,j.
Delist . Sauerkraut 3 Pfd 30 „
Wellst. RaUmaps lO Sick. 75 „
Limburger ff. Pfd. 43
Rüben strant
Knnst-Gelee
Frischobst-Marmelade „
Knnst-Konig
Schmenreschnral;
Cocosschma !;
Diüböl pr . frisches , Llr
8» . Kacköl „
R « ff. Sardinen , Fäßch . 1.00 Jt.

1.20 , 1.30 , 1.40,
1.30 , 1.30 , 1.40,

18 „
25 „
35 „
35 .,
70 .,
65 „
72 „
80 „

Man staunt
über dio

_ Vorteile],
Joder sollte sich bei Bedarf v°n

j3 unserer Leistungsfähigkeit über-
! zeugen , denn unsere als vorzUflbekannten

Superior - Fahrräder.
Mähmaschinen, Kinderwagen.

Sportartikel,Waffen, Uhren,Musi» ’
Bijouterie -, Leder-, Spleiwaren ’
Haushaltungsartikel sind von besre

Qualität und äußerst vorteilhaft.
== Reichhaltigster Katalog gratis.**
Hans Hartmann AktiengeSu

Eisenach 24

baresM.Geld.

R -beinisekes k^aufkavs
Dillenburg , Wilbelmsplalz 9.

Junge
weich.r Lust hat, die Brot'
Feinbäckerei zn erlernen, S
Vergütung joforl gesucht

»4 « 1.4 » . BäckerweiW
Herborn, Ha uptstr. ]]]̂ -

3 ümmerwolinuni
mit Zubehör

Angebote an die Espkd
des Raff Volksfr erb^ ^-

ÖÄI®
Holzrahmenmatr ., Kinder

Ei .- enniöbelfabrik ^ ^^

FamUien -Na ^ ^ ^
Gestorveii:

Frau Lina3.t) gib. n
mm Billenkurg SG 3iif' CJ
Frieilritst Lenz von

ForLbildKygsschule HnSorn
Der Unterricht für das Sommerhalbjahr beginnt in

den einzelnen Abteilungen wie folgt:
a) gewerbliche Klaffen : Klaffe1 (Oberstufe) und 2
(Mittelstufe) : am Dienstag, den 2l . d. Mts , nachm. 5 Uhr,
Klaffe3 (Unterstufe) : Donnerstag, 23. „ „ „ 5 „
st) stanfmannische Klaffe: am Dienstag, den 21. d. M.,

nachmittags4 Uhr,
e) Norberettnngsxeichenschnle : am Mittwoch, den

22. d. Mts., mittags 1 Uhr.
Im übrigen beginnt der Zeichenunterrichts in allen

Klaffen am Sonntag, den 26. d. Mts., morgens7 Uhr.
Bei unentschuldigtemFernbleiben tritt Bestrafung ein,

worauf die Arbeitgeber und Schulpflichtigen noch besonders
hingewiesen werden.

Hervor«, den 16. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.
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Verdingung.
Zum Ban des Bullenstalles in Roth sollen ver¬

geben werden:
1. Maurer -, 2 . Schreiner , u. 3. Schlosserarbeiten.

Zeichnungen und Bedingungen liegen bei dem Herrn
Bürgermeister zur Einsicht aus ; von ihm können Angebots¬
vordrucke gegen Einzahlung von 1.00 für Los 1 und 0,50 Mk.
für Los 2 oder 3 bis zum 23 . d . Mts . bezogen werden.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis zum Eröffnungstermine am

Freitag , den 24 . d. Mts ., nachm . 2 Uhr,
an den Herrn Bürgermeister zu Roth  einzureichen.

Dillenburg , den 18. April 1914.
Der Kreisbaumeisler:

Rover.
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Auszug aus dem Regierungs -Amtsblatt
vom 15 . November 1006 . Nr . 46.

Bekanntmachungen des Königlichen Regierungs-Präsidenten.
1089.) Rach Z 2 der Wegepolizeiverordnung vom

1.  November 1899 muß auf der linken Seite jeden Fuhr¬
werks der Wohnort und der Bor- und Zuname oder die
Firma des Eigentümers mit deutlichen, unverwischbaren
Buchstaben angebracht und sichtbar sein.

Da es sich herausgestellt hat, daß diese Anordnung
seitens der Fuhrwerksbesitzer keine gleichmäßige Beachtung-
findet, mache ich hiermit nachstehendes öffentlich bekannt:

1. Unter„Fuhrwerk" kann und soll nur das Transport¬
mittel selbst(also der Wagen, Schlitten und dergl.) und
nicht das ganze Gefährt verstanden werden. Es ist deshalb
nicht genügend, wenn die lltamenstafel an dem Zaumzeug
oder am Geschirr der Zugtiere, nicht aber an dein Fuhrwerk,
selbst angebracht wird.

2. Der Vorname des Eigentümers ist nicht nur durch
einen Buchstaben, sondern derart erkenntlich zu machen, daß
darüber, wie der Vorname lautet, ein Zweifel ausgeschloffen ist.

3. Die Namenstafeln selbst müssen deutlich lesbar und
sichtbar sein. Sie dürfen deshalb nid)t versteckt oder an
einer Stelle angebracht werden, wo sie durch Staub und
Schmutz unleserlich gemacht werden können.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
von jetzt ab unnachsichtlich geahndet werden.

Wiesbaden , den7. November 1906.
Der Negierungs -Präsident.
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